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Die Sowjets konnten es fast nicht glauben:

Niemand im Westen dachte daran,
aus Afghanistan ein sowjetisches «Vietnam»

zu machen. In Moskau hatte man
nicht erwartet, dass der Widerstand des
afghanischen Volkes ohne Hilfe bliebe.
Das enthüllt ein sowjetisch ausgebildeter
Offizier aus Afghanistan in einem Interview

für ZeitBild.
Dass die aktive Solidarität im Kampf
gegen den sowjetischen Imperialismus
unterblieben ist, hat seine Folge: Das
afghanische Volk wird ermordet. Es hat
nichts, um sich gegen den Krieg aus der
Luft zu wehren, es wird in den
Widerstandsgebieten abgeschnürt und
ausgehungert. Dabei sass die mächtige
Invasionsarmee tatsächlich in der Mausefalle,
und diese wäre bei geeigneter Bewaffnung

des afghanischen Volkes
zugeschnappt.

Unser Gespräch mit drei Flüchtlingen -
sie sind alles andere als «konservative
Mullahs aus den Bergen» oder so - zeigt
die sowjetische Afghanenbehandlung von
1978 an bis heute, vom Putsch bis zum
Genozid.

Direkte Auskünfte über Afghanistan
vermitteln drei Flüchtlinge: aus der Armee,
aus dem Aussenministerium und aus dem
Basar von Kabul (Unser Interview Seite 2)

Bild: «Revue de l'OTAN», Ottawa:
Sowjetischer Transport zwischen Kabul und Dja-
lalabad.
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